
MbacherGMunK.
Nr. 11«. P r « n u m e r a t ! o n « p r e i « ! 3m Lomploir ssan,j.

fi. > l , haldj. f l . 5>'5>». ssiir dic Zxstcllunq ,»0 Ha»?
yalbi. l>0 l r . Hiiit bcr Post ganzj. sl. Il>, dall ' j . sl. ?'5.0. Dinstag, 25. Mai. «, Zeilen «5 lr,, «lößerc pr. ^r i l t l: l l . ; bei öftne»

wicderholunncn pr. Zeil« » l l . 1873.

Aultlicher Theil.
yy ,<^uf Allerhöchste Anordnung wurde für weiland Ihre
""icstüt dir Königin-Witwe Marie Fricderikc A ma l i e
«°" ^'irchenland, geb. Herzogin von Oldenburg die
Mraucr Smnslag, den 22. d. M. , angezogen uud wird

^ zehn Tage ohne Abwechslung getragen werden.

. Gesetz vom 2!>. Apr i l 1875
"reffend eine Abänderung dcr tticcnzgcbühr für aus-

ländischen Tabak,
sin". ^ ^ Zustinunung beider Häuser des Rcichsrathcs

^ anzuordnen, wic folgt:
,,., ^ic in dcr Anerkennung znr Post 8 des allgemci-
, ' ^olllarifcs voin Jahre l ^ enthaltenen Bestinv
'u»gcn jch^. ^ bei der Einfuhr ausläiwischcn Tabakes

^,?"cl)tcnde Licenzgcbühr werden in Genehmigung der
^ !N)cii ^ „ Finanzministerien der im Rcichsrathc vcr-
,̂  "^n Königreiche und Bänder und dcr Länder dcr
s.,i, ŝchrn Krone, getroffenen Vereinbarung in nach-
' ^ ' ^ r Weise abgeändert:
Nuke ^ ' ^ " ^ ^ Einfuhr ansländischcn Tabakes ist
zwa ^ ^ ^ ' " ^ ^^ îccnzgcbühr zu eutrichteu, und

^ . 3in- Cigarren und Eigarrcttcn mit 5> fl. 5,0 kr.
A, ^ Granun netto, andere Tabalfabrikatc mit ^ fl.
^ , f pcr s>00 Granun netto, für Rohtabat init N fi.

^ Pcr 5)00 Grannn netto.
,.> "lle sonstigen Bcstiinmuugeu dev Post 8 des all'

"'"rn ^olltarifcs bleiben anfrccht.
s 8 2."DiescS Gesell tritt n,it I . Ju l i l^7l> in Wirt-
^>»leit.

8 3. Der Finanzministcr ist nut den» Vollzuge des
^'Nvävligru Gcsctzcs beauftragt.

^agnsa, am 2i'. April 1875.

Franz Joseph m. p.
" » r v s p c r g m. p. P r c t i s m. i>.

?iss Sr. k. lind k. Apostolische Majestät haben mit
di M G e r Entschließung vom 12. Mai d. I . allrrgnä-
^ ' ^Ncs ta l l c , , grrnht, daß der Ministerpräsident <vürsl

^ l i w .< " r r s p ^ g das ihm verliehene Großlrenz des
Mauritius- nnd Vazarns-Ordens an̂

» " ' " ' ""d tragen dürfe.

Rn-s^V ^ ""d k. Apostolische Majestät haben nut
Rk, ? ^ " ' Entschließung von, l(>. Älai d. I . dem Finanz
^ ^ - " l der Finanzprocuratnr in Vaibach Dr. Franz

! i > » ^ ^ , / ^ f " i den Titel nnd Charakter eines Ober-
""lhrs allrrgnädigst zn verleihen gcrnht.

^ ^ P r c l i s m. p.

Dcr weiter der t. k. ^andesregiernng in Krain hat
den k. k. Rcgicrnngsconcipisten Dr. Franz H i n t c r -
l c ch n c r zmn k. k. Bczirlöcommissär ox t^ 8wtum, deil
provisorische» l. k. Nrgicrungsconcipistrn Vudwig von
(^ozan i zuin definitiven t. t. Negicrmlgsconeiftistcn und
den t. t. EoneeplöprallieaiNen Gottfried F r i e d r i c h
zuin provisorischen k. t. Negierungsconcipistcn ernannt.

?ll„ 22. Mai 1875 wmdl in d,r l. f. Hof- u»d Stoat?-
Priickcrrl >» Wir» dae XXV>, Htlicl des Ncicht̂ glschlilattee«, vor-
läufig blol< in dcr deiKschen Aiiogabs, llll^sslgsbrli und vrrsriidet.

DaSsrll»' l lüIMl lliilir
Nr. 75) das Gesch vom 89, April 1875 bstrefimd rine Nbllnde-

riiug dcr '̂icmzssrliichr siii cnislälidljchcn Tabal;
9lr. 7<! dir Vcruvdliiiiiss drr ^iinistcr dcs Handels und drs I u .

nrrn voiü !». Mai I«75> bclrch>»d dir Einreihling der n»:-
wfrbrmcihig drtlisliriicii ^eschiljiigiliili dcr Nusfilhrunss von
Gn'lohrlciiima. !, und Vclcuchllingsälllaglll uutrr die ecili-
crssininsltl» Gcwcibc;

Nr. 77 dic Vcrordimna, dcs HaiidrlSminisicrium? vom 15. Mai
1«?5 brücffciid dir EiiisMinmg und dru Gel'rauch dcr rug-
lischnl No lh . „üb Voulscnsissnalc in bcr llstcrrcichischsu Hc>l>.
d.lsmariiic;

Nr. 78 dic Pcrordnuuss dcr Mimstclim dcr Justiz i„,d brr Fi-
llanzcu vom 1l». Mai 1K75» brllsffcüd dic Äüödcliiulüg dcs
GcsctzcS vom 23. M in ; ,«7l., N, G V, Nr. 2l», aus das
SchicdSgrricht fllr Slir,till.lc'i<cl, cm<< dcm Finchlgrlchäfll
drr Eisenbahn- nnd Dnmpfschiffahili« UlNcrnchmulistru in
Wicu. (Wr. Zlss. Nr. l l 5 oom 22. Mai.)

Nichtamtlicher Theil.
Ministerium Amrspcrg.

„Das Minislcrinm ^ l u c r s p e r g verbleibt im
Amte und wir unscrcrscils glauben unseren cisleilham.
scheu ̂ tachbarn dazn, alles in allem gcnomlnen, nur Mnct
wünschen zu lonncn!"

So ruft „P. Lloyd" jenm zu. welche dcm Gerüchte
Glaubcu schcutlen, daß <:in<> Ministerlrise vor dcr
Thür stehe.

Das genannte Blatt saat: „Wi r brauchen nicht
erst zu faacn, daß wir uns aus oollstcr ll(bcrzc»«i,na
j^lien Organen dcr wicnrr Presse anschließen, welche eine
Negicrungslrisc in diesem Augenblicke nicht nur für wenig
wahrscheinlich, sondern geradezu für unmöglich halten.
(5ö schwebt un? bei dieser Auffassung nicht blos die Er-
inncrnng an die großen nnd unbestreitbaren Verdienste
vor, welche fich das Ministerium Anersperg um Oestcr»
vcich erworben. Die Popularität einer Regierung steht
in nuglcich lockerem Zusammenhange mit den,, was sie
geleistet hat, als mit'dcm, was man von ihr erwartet.
Daß die Maicntage des „cuen verfassungstreuen Ncgi.
mcnts die össcntlichc Mcinimg mehr aninuthclcn. als die
Sommcrlagc heißer Arbeit, findet seine natürliche Er-
klärung. Aber man hat auch nicht den leisesten Grund

anzunehmen, daß sich da« Ministerium diefer Arbeit
nicht unterziehen wolle und ebenso wenig, daß seine
Kräfte derselben jetzt plötzlich nicht gewachsen seien.

Wie es scheint, sind es in erster ^inie die wirlh-
schaftlichcn Fragen, welche da» Material zu Angriffen
auf die Regierung zu liefern bestimmt sind. I n der
That wird sich nicht <n Abrede stellen lassen, daß die in
ihren Consequenzcn noch heute fortwirkende Katastrophe
des Jahre« 187.'j die Regierung nicht minder überrascht,
nicht minder unvorbereitet getroffen hat, als alte Well.
Aber ebensowenig wird geleugnet werden können, daß
das Ministerium ihr immerhin weit größere Ruhe und
leidenschaftslose Objectivitat entgegengebracht hat. Hätte
es sich dazu verleiten lassen, auf alle die Rathschläge
einzugehen, welche ihm in täglich sich erneuernder Fülle
aufgedrängt wurden, welche Flut von wirtschaftlichen
Experimenten hätte fich über oas Reich ergossen!

Die î llge mag leine sehr erfreuliche fcin. Aber die
Uebertreibung hat auf dicfcm Gebiete von Haus aus
das große Wort geführt und sie führt eS noch heute.
Vorübergehende Stockungen wurden mil einer bleibenden
Vernichtung dcs (Mcrlcbeus identificiert. Der Börsen»
lrisis sollte die dcs Handels und der Gewerbe, die Krisis
selbst der Immobilienwerthe auf dem Fnße folgen. Man
wird eingestehcn muffen, daß diese Schrecknisse im Wesens
lichen auf dcm Papiere blieben, das fie geduldig aufge-
nommen hatte. Der Wohlstand dcr Bevölkerung hat
sich nicht vermehrt und dieser Stillstand wiegt schwer
genug in einer Zeit des ökonomischen Vorwartsstrebcns
aller Völker und einer durch die frcihändlerischen Ideen
aufs höchste gesteigerten internationalen Eoneurrenz, Allein
ebensowenig darf von wachsender Verarmung gesprochen
werden, weil imaginäre Börscnmillionen sich wieder in
das Nichts verwandelten, aus welchen sie hervorgegangen
sind und weil die allgemeine Vage des europäischen Geld-
marktes ihre unerfreulichen Rückwirkungen auch auf
Oesterreich äußert.

Wie den, aber auch sein man, hat daS Ministerium
dm-ch dic Passil'ilät, dic ihm jehl so sehr zum Porwurf
gemacht wird, einen „verhängnisvollen ^chler" begangen,
fo participiert an demselben di- acsammtc Gclwllcrnng
Oesterreichs oder doch jedenfalls die österreichische Volks<
Vertretung. Dcr „Apathie", der „Encrgiclosiakcit" der
Regierung hielten Apathie und Energielosigkeit des Reichs-
ralhes mindestens die Wage. Wir können uns schmeicheln,
die parlamentarische Behandlung gerade der wirlhschast.
lichen ftragen mit einiger Aufmerksamkeit verfolgt zu
habcn, wir wüßten aber nicht, daß aus der Initiative
des österreichischen ParlammlS ein Gedanke, ein Vor-
schlag, cin Project hervorgegangen wäre, dem sich das
Vertrauen dcr öffentliche,, Meinung zugewandt hätte.
Nnd dennoch kann man bei der angeblichen Erneuerung

W ^ Feuilleton.

Lucy Gray.
! Novcllc von W n l t c r S t a h l

» ^ (storlselMia,)

l ^ Tm ^ w alte Mann wandte fcin Gesicht ab bei
» '' lll,,,'^ ^ liefen Schmerzes, welcher ans diesen Wor-

R ^ > " e ^ ^ -has t i g 'H cms den ewigen Frieden hoffe,"
> Ü'Hur. l zitternder Stimme, welche die steirrlichlell
> l" E ^ " " " 1 "hole, ..so werde ich deinen Willen ,n
> >1>, " ? "füllcn nnd so wie ich gegen deine Frau
> ""igt '"''roe. ŝ  , „ ^ ^ Allmächtige iu seiner Gc^
» !!!> ..Dr,.?1 "u l mir verfahren."
> ^ ^ a „ ."en rmrg Sterbenden sei mit Euch," sagte
1 »? - cniss/"" ttcbvochcnrr Stimme und indem er seine

t ^ T l / ' ^'' welche dcr alte Herr cr^rifs, während
"t«„ "«ncn cm seinen gefnrchtcn Wangen nieder-

» l!' . r , . ^ " ' , die Unterschrift!" rief jetzt M r . Gray

> "'^ di ^ " l richtete Mr . Gray in seinen Armen
l ^ ."Ach , 5" i te traten leise an das Vett.

^>>, le ,,^ " ' ""en letzten Willen ausgesetzt," sprach
5 » < Hcri-c,' ^wacher Stimme, „und fordere Sie,
^ > l'.'.l " " l ' die Unterschrift unter diesem Testa-

^„Zv, Alaudigeu."
^ V ' ">'d ! '^"" »ab sciuem Neffcu die Feder in die
» V . ' ^ t a ^ " ' " ' 'hu stützte, schrieb jener seinen
> ' ^ l ^ b " " cr die Unterschrift einen Angenblick
R l "^<lt lc, ^ '^^^ die Feder seiner kraftlosen Hand.
» M " " " lch ruhig sterben, Onkel, vcrgeßt nicht."

Ich habe es vor Gott geschworen," antwortete
dieser.

Die beiden Zeugen unterschrieben ebenfalls nnd ver-
ließen daranf das Gemach.

Mr . Wilson nahn, das Papier, welches das große
Vermögen in seine Hände gab, faltete es zusammen und
legte es bei Seite.

„Das Kind," bat Mr . Gray, „laßt mich das Kind
sehen."

Die Kleine war während dcr Nacht hergebracht
worden und jetzt führte dir Wärterin sie weinend und
erschrocken herein. Es war ein kleines, blondes, zart ans
sehendes Wesen von acht Jahren nnd fast noch jünger
erscheinend, mit groben, furchtsam blickenden, blauen Augen.

„Papa, Papa!" schlnchzlc sie, - „lieber, lieber
Papa!"

Mr . Morton setzte sie auf deu Raud des Bettes
nnd sie schlang ihre Arme um den Hals dcs sterbenden
Mannes, dcr seine Hand wic segnend ans ihr Köpf-

Ich kann meine Schwester nicht finden und keiner
will n^r sagen, wo sie ist," flüsterte sie. „Ich möchte
so gerne zu ihr, Papa."

Er zog das Kiud an sich, vergebens seine Aufre-
am,g zu bekämpfen suchend. Der Schweiß rann in großen
Perlen von seiner SNrn. . ^ . ,. .

I h r solltet sie lieber wieder fortbringen," bemerkte
M r Wilson zn der Wärterin; „das Kind regt den

Ich "kann dich noch nicht hergeben, kleine Amy."
Willst dn anch fortgehen, w,e memc Schwester rS

gethan? — Thu' es nicht, Papa, laß mich nicht ganz
allcin!"

Sämmtliche im Zimmer Anwesenden waren tief
erschüttert, nur auf Mr . Wilsous kaltem Gesicht war
tciuc Veränderung zu bemerke».

„Papa muß sterben, meine armr, kleine Nmy," sagte
Mr . Gray.

„Sterben," wiederholte das Kind, —..sterben?
werde ich dich nie wiedersehen? O, thn' es nicht,
Papa!"

„Du wirst einen anderen Freund bekommen."
„Nein, nein, ich will nur dich und meine Schwester

haben und leinen anderen Freund!" Sie brach in eine
Flut von Thränen aus uud drr Kraule hielt sie uoch
immer in halber Newußtlosigteit an sich gedrückt.

I n den uutern Gemächern wnrdc r5 jchl laut,
jedoch hörte dcr Kraule uichtö davon. Einer drr inzwi-
schcn wieder eingetretenen Aerzte ging hinaus.

Ein Waacn war vorgcfahrcn und eine Dame suchte
fast mit Gewalt an dcr Haushälterin, welche ihr an
der Thür entgegengetreten war, vorbei zu kommen.

Mr . Gray liegt im Sterben, Madame, und ich
darf niemand einlassen."

„Kennt I h r mich nicht?" fragte die Dame, ihren
dichten Schleier zurückwerfend, - - „Eure Herrin!"

„Ich kcnne Sie jetzt, Madame, doch ein Tag hat
vieles geändert. Sie dürfen nicht hinaufgehen, M r . Gray
macht fein Testament."

„Vaßt mich vorbei!" sagte Mrs. Gray. „Mein
Mann ist trank, sterbend — ich will ihn sehen'/'

„ Ich darf Sie nicht hinauf lassen, ich habe weine
Befehle," entgcgnctc dic Haushälterin.

„Wcr gab sie? nicht euer Herr!"
„Sie waren bestimmt, Madame. Sie dürfen nicht

hinaufgehen — gewiß, Sic dürfen nicht."
„Weib! laßt mich vorbei!" rief jetzt Mrs . Gray
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^ des Ministeriums doch wol nur eine parlamentarische

Umgestaltung desselben vor Augen haben. Selbst vom
Standpunkte der Gegner betrachtet, würde man also bei
dieser Erneuerung nur Bekanntes mit Bekanntem, das
als unzulänglich Erprobte mit nicht minder Unzuläng-
lichem vertauschen. Wo da die politische Logik liegen soll,
ist schwer erfindlich.

DaS Ministerium AuerSperg verbleibt im Amte
und wir unsererseits glauben unseren cisleithanischen
Nachbarn dazu alles im allem genommen nur Glück
wünschen zu können. Dies Ministerium prahlt nichl mit
glänzenden Verheißungen, deren Zahltag stets hinaus»
gerückt wird, aber es gehl ehrlich und ruhig seinen festen
Weg. Sein Conservatismus ist ein gesunder, denn er
hat vor allem dic Rechte der Krone vor Augen und sein
Liberalismus der einzige, der für Oesterreich von Werth
ist, denn er gilt der Vertiefung und Befestigung des
StaatSgedanlens und den Interessen des Reiches. Das
Ministerium Auersperg hat die H a r m o n i e unter den
R e g i e r u n g s g e w a l t e n , das P r i n c i p derAuto»
r i l ä t zu wahren gewußt und auch auf dem Gebiete der
F r e i h e i t s f r a g e n sicherlich mehr geleistet, als eine
ungeduldige Opposition heute zugeben will. Jedenfalls sind
aber auch die sachlichen Interessen der staatlichen Stabi.
lität zu eng mit der Personenfrage verknüpft, als daß
leichtsinnig an letzterer gerüttelt werden sollte. Das Min i -
sterium Auersperg ist freilich — und sagen wir: glück-
licherweise — nicht unersetzlich. Für die Nothwendigkeit
aber, oder auch nur Räthlichleit dieses Ersatzes hat man
auch nicht ein Moment von einiger Bedeutung anzu»
führen gewußt."

Telegraphische Landtagsbeiichte
vom 21. M a i .

G a l i z i e n . Krzyzanowsli's Antrag betvcffend die
größere Pflege des Unterrichtes in der deutschen Sprache
l»n den Landesschulen wurde dem Unlerrichtsausschusse
zugewiesen. Der Voranschlag für den Landcsschulfonds
wurde nach den Anträgen des Statthalters angenommen
und sodann eine Resolution beschlossen, wodurch die Re-
gierung zur Errichtung einer zweiten Realschule in Lem
berg und Krakau aufgefordert wird.

V o m 22. M a i .
G a l i z i e n . Ueber Antrag des Unterrichtsaus«

schusses wird beschlossen, die Regierung zur Errichtung
einer medicinischen Facultät an der lembergcr Univer-
sitüt aufzufordern. WeiterS wird eine Resolution be-
schlossen, in welcher dic Nothwendigkeit einer radicalen
Reform der Gebührcngesetzgebung betont wird. Der An-
trag wegen Vermehrung der Stadtwahlbezirle tonnte
nicht zur Behandlung gelangen und mußte sogar zwei-
mal von der Tagesordnung abgesetzt werden, weil die
Ruthenen und Bauern den Landtagssaal verließen, wo-
durch die zur Berathung von Aenderungen der Landtags-
wahlordnung erforderliche Anwesenheit von dreiviertel
der Gesammtzahl der Landtagsmitglieder hintertrieben
wurde.

Versassungsgejetze in Frankreich.
D e r französische I u s t i z m i n i s t e r D u f a u r e legte

am 18. d. der Nationalversammlung in Versailles zwei
Gesetzentwürfe vor. Der erste betrifft die gegenseitigen
Beziehungen der öffentlichen Gewalten, der andere die
Wahl der Senatoren. Die beiden Vorlagen lauten:

1. G e s e t z e n t w u r f b e t r e f f e n d d ie ö f f e n t -
l i c h e n G e w a l t e n .

1. Der Senat und das Abgeordnetenhaus treten
alljährlich am zweiten Dienstag dcs Jänner zusammen,
wofern sie nicht schon früher von dem Präsidenten der
Republik einberufen worden sind. Die Session der bei-
den Kammern muß in jedem Jahre mindestens fünf Mo-
nate dauern; sie beginnt und schließt für beide Häuser
zu gleicher Zeit.

Artikel 2. Der Präsident der Republik verfügt den
Schluß der Session. Er hat das Recht, die Kammern
im außerordentlichen Wege einberufen. Er muß sie ein-
berufen, wenn der Antrag darauf von mehr als der
Hälfte der Mitglieder jeder Kammer gestellt worden ist.
Der Präsident der Republik kann die Kammer vertagen;
doch darf diese Vertagung höchstens auf einen Monat be-
messen sein und nicht mehr als zweimal in derselben
Session eintreten.

Artikel 3. Jede außerhalb der Sessionszeit von einer
der beiden Kannnern abgehaltene Versammlung ist un-
erlaubt und von rechtswegen ungiltig, außer wenn der
Senat als Staatsgerichtshof zusammentritt, in welchem
Falle er aber auch nur richterliche Functioncn üben darf.

Artikel 4. Die Sitzungen des Senats und jene des
Abgeordnetenhauses sind öffentlich. Die Ocsfcntlichleit
wird jedoch auf Antrag des Präsidenten oder von zehn
Mitgliedern jedes Hauses aufgehoben. Dann wird mit
absoluter Majorität entschieden, ob die Verhandlung über
denselben Gegenstand wieder öffentlich aufgenommen
werden soll.

Artikel 5. Der Präsident der Republik verlehrt mit
den Kammern durch Votschaften, welche ein Minister von
der Tribüne herab verliest. Die Minister haben Zu-
tritt zu beiden Häusern und müssen gehört werden, so
oft sie es verlangen. Für die Verhandlung über einen
bestimmten Gesetzentwurf können ihnen durch ein Decret
des Präsidenten der Republik Eommissäre zur Seite ge-
stellt werden.

Artikel 6. Der Präsident der Republik promulgiert
die Gesetze binnen einem Monat, nachdem das definitiv
angenommene Gesetz an die Regierung geleitet worden
ist. Ein Gesetz, welches die eine oder die andere Kam
mer durch ein besonderes Votum für dringend erklärt
hat, muß binnen drei Tagen promulgiert werden. I n .
nerhalb der für die Promulgation gesteckten Frist kann
der Präsident der Republik mittelst motivierter Botschaft
von den beiden Kammern eine neue Berathung verlangen,
die dann nicht abgeschlagen werden darf.

Artikel 7. Der Präsident der Republik unterhandelt
und ratificiert die Verträge. Er bringt sie zur Kenntnis
der Kammern, sobald das Interesse und die Sicherheit
des Staates es gestatten. Die Handels- und sonstigen
Verträge, welche die Staatsfinanzen berühren, sind erst
dann rechtskräftig, wenn sie von beiden Kammern votiert
worden sind. Für jede Abtretung, jeden Tausch und
jeden Erwerb von Landesgebiet ist ein Gesetz erforderlich.

Artikel 8. Jede der beiden Kammern ist berufen,
über die Wählbarkeit ihrer Mitglieder und die Recht-
mäßigleit ihrer Wahlen zu entscheiden. Sie allein kann
ihre Entlassungsgesuche entgegennehmen.

Artikel 9. Das Bureau einer jeden der beiden
Kammern wird alljährlich für die Dauer der Session
und für jede außerordentliche Session gewählt, die
etwa vor der ordentlichen des nächsten Jahres stattfinden
dürfte. Wenn die beiden Kammern sich zu einer gemein-
samen Versammlung vereinigen, so besteht das Bureau

derselben aus dem Präsidenten, dem Vlcepriisidenlen u"b
den Secretüren des Senats.

Artikel 10. Der Präsident der Republik tan" nur
von dem Abgeordnetcnhause in Anllagezustand vcnctzc
und nur von dem Senat abgeurtheilt werden. Die Mun-
ster können von dem Abgeordnetenhause wegen Verbrechen,
die sie in der Ausübung ihres Amtes begangen haben,
in Antlllgeznstand versetzt werden. I n diesem Falle pv-
ebenfalls der Senat über sie zu Gericht. Der Sen«
kann durch ein im Mlnisterrath beschlossenes Decrel dee
Präsidenten der Republik als Slaatsgerichtshof eingeM
werden, um über jede Person zu erkennen, welche en«
ilttentatcs gegen die Sicherheit des Staates bcschulw
ist- Wenn die Untersuchung von dem gewöhnlichen ^
richte eingeleitet ist, so kann das Decret zur EinberuM
des Senats erlassen werden, so lange noch nicht die ä>e'
setzuna in den Anllagezustand beschlossen worden '!'
Ein Gesetz wird das Verfahren für die Anklage, o"
Untersuchung und das Urtheil näher bestimmen.

Artikel l l . Kein Mitglied, der einen oder der " '
dern stammer darf wegen der Ansichten oder Mten, v
es in der Ausübung seiner Funclionen abgegeben >)<"
verfolgt oder behelligt werde».

Artikel 12. Kein Mitglied der einen oder der °"
dern stammer darf ohne ausdrückliche Zustimmung "
stammer, welcher er angehört, während der Dauer"
Session strafrechtlich verfolgt oder verhaftet werd^
außer wenn es auf frischer That ergriffen wird. ^
Gcfangenhaltung oder Verfolgung cineS Mitgliedes o
einen oder andern Kammer bleibt, wenn die Kammer
verlangt, auf die ganze Dauer der Session suspends >

(Schluß folgl.)

Politische Uebersicht.
«aibach, 24. Ma i .

I m ungar ischen Abgeordnetenhause machte Pl ,
sioent G h y c z y folgende Mittheilung: „Der He" <".
nisterfträsident hat mich amtlich davon verständigt,.
Se. Majestät den Schluß dcs gegenwärtigen R c M ^ ,
für den 24. d. M . anberaumt und zu diesem Z " " ^ , , ,
Herrn Ministerpräsidenten in der Eigenschaft ei"^ z
Eommissärs entsendet habe. — Sofort nach Schluß
ungar i schen Reichstages wird, wie „Reform ^
det, das allerh. l. Rescript, durch welches der 15"" ft
1878er Reichstag auf den 28. August nach W ^
eingerufen werden soll, veröffentlicht und den Mun" l ^
zugeschickt werden. Diesem wird ei» im Sinne bes 5 z
dcs Wahlgesetzes vom Minister des Innern crla<! ,^
Rundschreiben folgen, in welchem der gesetzliche B"'«"
Wahltermin vom 1. bis 10. Ju l i festgesetzt wird. ^

Die „Nordd. M g . Ztg." widerlegt dicVorw» > ^
die ihr ihrer Haltung wegen in letzter Zeit gemacht niu ^
und betont den' Unterschied zwischen jener Presse, " z
die berliner Kriegspartei erfunden und damit a> I .„
Mai der Baisse Oberhand verschafft, und ihrem ^ z »
Bemühen, um im Interesse des Friedens d e n . P " M
bezeichnen, der für die Zukunft Bedenken einzui
geeignet gewesen war. . . vo»

Das Journal „La Flaudre Libsrale" e r fM ,„
zuverlässiger Seite, daß die Stellung deS ^ a ^ M '
B e l g i e n erschüttert sei und anscheinend eine ivl' ^ „
lrisis bevorstehe. Namentlich wolle Minister M " " ' ^ ^
Posten nicht länger in einer Lage behaupten, ° ^ ^' >
durch die Anforderungen seiner Freunde, sowie b" >

außer sich, indem sie ihren Mantel, welchen jene fest-
hielt, ihren Händen entriß — ich sage Euch, ich will
meinen Mann sehen!"

Viertes Kapitel.
Während die Haushälterin Mrs . Gray noch immer

zurückhielt und einige der übrigen Dienstboten dieser
Scene schweigend zusahen, öffnete sich die Thür eines
Gemaches und auf der Schwelle desselben erschien eine
Dame von ziemlich auffallender Größe, ihr Taschentuch
und ein Riechfläschchen in der Hand haltend.

„WaS hat der Lärm zu bedeuten?" fragte sie.
„ M i r ist untersagt worden, irgend jemand hinauf

zu lassen," erwiderte die Haushälterin, „und sie will
mit Gewalt gehen."

Mrs . Gray erblickend, schrie die Dame fast auf,
als habe sie eine Erscheinung gesehen.

„Bringt sie for t ! " rief sie. „Bringt sie fort! wie
kann sie es wagen, hierher zu kommen?"

„ Ich bin gekommen, weil ich ein Recht dazu habe,"
sagte Mrs . Gray, näher auf die Dame zutretend, „ich
bin gekommen, weil mein Mann im Sterben liegt und
weil man mir meine Schwester vorenthalten wi l l . "

„Bringt sie fort," wiederholte die Dame zum drit>
tenmale, „oder ich werde ohnmächtig. Meine Nerven er.
tragen den Gedanken nicht, daß mein armer Neffe im
Sterben liegt und diesc Frau es wagt. sein Haus mit
ihrer Gegenwart zu entweihen."

..Sterbend — und I h r seid hier!" sagte Mrs .
Vray.

„Sie höhnt meinen Schmerz!" rief die andere,
l« hysterische Thränen ausbrechend. Sie muß fort —
ich will nicht durch ihre Gegenwart belästigt werden!"

Vie ßab der Dienerschaft einen Wink, als wünsche

sie den Eindringling mit Gewalt fortgeschafft zu sehen,
doch diese rührte sich nicht.

„Wo ist meine Schwester?" fragte jetzt Mrs .
Gray. „Sagt mir nur, ob sie hier ist."

„Ja , sie ist hier," antwortete einer der Diener. Sie
sollen sie nicht so behandeln, Madame — das Kind ist
hier."

„Gott vergelte es Euch, Josef!" rief Mrs . Gray,
indem sie sich umwandte und rasch die Treppe hinauf
eilte, woran sie jetzt niemand mehr zu verhindern suchte.

Der Arzt stand noch an der Thür des Kranken-
zimmers, doch Mrs . Gray schritt rasch an ihm vor-
über, indem sie sagte: „Mein Mann darf nicht sterben,
bis ich ihn gesehen habe."

Ihre Stimme hatte das Ohr der im Zimmer Be-
findlichen erreicht und war auch dein Kranken nicht ent»
gangen, welcher mit einem wilden Blick aufsah.

„ Ich habe wol geträumt," sagte er, „mir wars
als ob ich ihre Stimme hörte."

„Schwester, Schwester!" rief jetzt das Kind, doch
rasch nahm M r . Wilson dasselbe vom Bette herab und
übergab es, ehe eö zum drittenmale den Ruf zu wieder-
holen vermochte, der Wärterin, welche eö durch eine
andere Thür fortbrachte.

Mrs . Gray eilte, ohne auf irgend jemand sonst
zu achten, an das Bett ihres Gatten, und kniete dort
nieder.

Er stieß einen Schrei aus, ob vor Freude oder
Schmerz.

,.Sprich mit mir," bat die Gattin. „St i rb nicht,
ohne die furchtbare Beschuldigung zurückgenommen zu
haben, die du gestern gegen mich ausgesprochen. O,
es war ja eine falsche Beschuldigung und ich bin un-
schuldig."

— ^ »
Die Lippen des Sterbenden b-weaten M ^ , >

Augen, welche noch kurz zuvor im Fieber gegM»' >
den bleischwer. . . s<hl>l" >

„Nicht schuldig," murmelte er, „o ^ " " l l
dig! — bringt — bringt — " , » B / l

„Sie ist fort," nahm einer dcr Aerzte, ^ l . 1
seinen suchenden Blick zu verstehen glaubte, o" ^ l l
„Sie ist aus dem Hause fortgebracht worden- ^ s . l>

„Mmie Schwester! mcinc süßc llcinc ^ ,
- sprich, o sprich, wo ist sic?" _..., .„gD'> s

I h r Mann hörtc sie und schien sich 3 » 3' " «
ihre Worte zu verstehen. cvch b>>' ^ !

„O , höre mich!" rief sic nochmals. H l . l
unschuldig — gib mir mcinc Schwester z " " " ^ z c l <

Ihre Wortc hätten ein Herz von StcM ' ^ >L
können. — Dcr Kranke öffnete seine Ang" '". ,„>, j " '
ein Lächeln legte sich gleich cincm Soimcnstray ^
ncn Mund. h jhr ^

..Sie ist unschuldig," murmelte er, " " ^ „ 6 " ^
hörte dicsc Worte, wclchc wie ein Dantacbct' ^ B

..Er glaubt mir!" rief sic, sich an dc'l " ^ c ' " ^
wcnocno. „Er glaubt mir! und nnn " ' " . ,,,jch ^
zigkcit willen — Ashton, mcin Gatlc, ^ ^1' f ' "H
ist dein Weib, welches dich bittct, dich a n M ^ ^ z B '
baren Aussprnch zurückznnchmcn und ihr dao
zugeben!" „ das ^ l,r

Mr . Gray'ö Augen blieben geschlossen. ̂ . ^ , '
lag noch auf seinen Lippen, doch sch'" " h vm" ^
zn hören. Mrs . Gray bog sich über ihn «
scinc schon erkaltenden Hände zu rc,bcn „ s ' ^ ' ^M

6r gab kciu seichen des Lebens ' " w ^ B ' M
..Ashton!" schrie das arme Weib, ., «

das Kind!" W
(Fortsetzung folgt.)
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^.lMichlcit, das Verbot der Prozessionen durch den
Mlicher Bürgermeister aufzuheben, bereitet sei.
. Wie man der „National-Zeitung' aus Ron, schreibt,
'l der pecuniärc Erfolg des kirchl ichen J u b e l -

M l m ^ ^ " vollständiger. Es sollen bereits blinkende
"llUlonen eingegangen sein und man schreibt es der Nück
M »l,f dieses Ergebnis zu, wenn der Papst in seinen
"niprachen an die Pilger sich nicht in den sonst gewöhn-
^/"Usfüllen gegen die Regierungen ergeht, um damit
"^t etwa ein Verbot der Pilgerfahrten zu provocieren.
"N' Correspondent des berliner Blattes findet eher in
l5m?l ^'"stanoe, als in irgend einer andern politischen

den Grund zu der anscheinenden Annäherung
" Kur« an das Königreich, die nach seiner Ansicht
"U'n e,ne dauernde sein dürfte.

Zwischen der päpst l ichen C u r i e und dem
" l e r s b u r g e r Cabinet soll ein Uebereinlommen dahin
st ? " ' se'"' daß den polnischen Bischöfen die Corrc-
»!?!!? " ^ bem heil. Stuhle freigegeben werde und die
" ' IWe ihre Diöcescn selbständig verwalten können.
V,i'l ^ Senatspalais zu M a d r i d abgehaltene
""lammlung der c o n s t i t u t i o n e l l e n D i s s i d e n -
^ " nahm mit Stilnmencinhclligteit folgenden Antrag
^ ' " D i e Versammlung erklärt, daß die Beendigung
F Vlirgerlrieges, die Erhaltung der Ordnung und
tllr!^ ^^^ . ^'^ baldige Nrintcgrierung des parlamcn-
^"!chcn Regimes wesentlich von der Befestigung der
f..°"^'chic Alfonso's und der gemeinsamen Ocsetzmäßig-
^ °bhängcn. Alle Mitglieder der Versammlung ver-
îes ! ^ ' ^ ' ^^' ^l,reichung dieses so patriotischen

bcst? '"^zuarbeiten, und solle eine aus ^.^ Notablen
^e i ide Commission zu diesem Behufe die (Ärund-

U"'des bezüglichen Programms ausarbeiten.
nia?"S Cabinet in G r i e c h e n l a n d hat dem K ö -

9 dlc Versetzung von zwölf Präfecten vorgeschlagen.
^ ^ ist auch bereits erfolgt.

Hastesueuigkeiten.
. . Ueber die dalmatinische Kaiserreise

^ltt dag i „ ^ m crschcincndc Blatt „Dalnlala' :
M)> "^"!tlcn Lesern dürfle cin gedränglcs statistisches
itais ^" ^"' wunderbaren Thätigkeit Sr . Majestät des
, " !^s während dcs Allerhöchsten Aufcnthnllcö i>, Dal-
>ui a" willkommen sein. Vielen — abcr nicht nnc«, dic
l>us "."8e>'zcugcn warcn — wird es uninöglich erscheinen,
.."» ein Mann, sei seine Kraft auch noch so rüstig, seine
Malier noch so ciscrn, nicht nur zu ertragen, sondern

'"ch zu vollbringen vermochte, was Sc. Majestät in den
"enigcn Tagen Ullerhöchstihrcö Aufenthaltes vollbrachte,
^e irgend ein Zeichen von Ermüdung oder Ungeduld

,>' den Tag zu legen, sondern stets gegen alle die größte
"eundlichlcit und Leutseligkeit bezeigend.

Sc. Majestät besuchten während dcs 31tägigen Auf-
Mts in Dalmaticn über !')0 Städte, Märltc und

" ""c Orte. nahmen mehr als 100 Ansprachen ent-
2! ' / "beantworteten alle in entsprechender Weise, be
^ck,. " " ' ^ ^ «lg 800 Kirchen, Aemter, Anstalten,
Nn «"' "^uslriclle Etablissements, Denkmäler dcs Alter-
Ä'ie ' 3°"s und Kasernen, legten mehr als W00
kas W ^ schiff, zu Wagen, zu Pferde, zu Fuß, über
Nut n/? ' "ber Flüsse, Berge, Ebenen und Thäler zu
versHi?"" ' " " " ^"zu, daß der Kaiser in jedem Orte
Mhei 5 Vertretungen zu empfangen, Audienzen zu
"nk ^ ' ^^lcn beizuwohnen, Truppen zu mustern halle
slhD, "lcdcm noch Zeit fand, sehr viele Staatsgc-

' " zu erledigen.
GZ z ."uann wird sich verwundert fragen, wie das
Nl"kt ^ ^"licn möglich war. Die Antwort ist fol-
schy,, ' Der Sonnenaufgang fand den Monarchen ftetS
bilkl,, . ^ " Arbeit; Regen, Stürme, und andere Un-
^ s ^ , ) ' " " unbeständigen Witterung hielten ihn auf
>»clc '^ "ie auf. Ein Perächter der Weichlichkeit, wid-
'̂Nsle ^.. " Bedürfnissen des Bebens nur das ^Itolhwcn-

^>trc.,I ' ""ch die rüstigste «rast wäre durch all diese
>h„, . Klüngel, crmndcl worden, wenn sie nicht wie bei
>ke>, " " " ' großen Idee belebt und aufrecht erhalten

" t r W ' t t " ' " ° " bcm edlen und erhabenen Gefühle
^lllli,,« ' ' '?" ' bcr Verantwortung, welche feine erhabene

^ ,n,t sich bringt.
">»tz, ' ^ Monarch darf sicherliäi nicht n,it dem Kaiser
t»,c F.^llcrnd ausrufen: ^.«rdiäi (l!c,'»i", da cr nicht
> s i^""^ verlor. Vor eine» solchen Thatkraft muß
^ " ' ^ , ^ ""Nc"- Diese Eigenschaften sind wirtlich

5 l lcle. '?^""" ' l l ""b es sei allen der Spruch aus

^ n „ ^ . ^ s ° n a l n achricht.) Sr. Excellenz der Herr
is 'l°N,l>," ^ " l v. M a n n « j c l d hat die Geschäfte gestern
ß^» Hz "' ^ '^ "Vohcmia" schreibt: „Die Erurnnuug det«
^l'k, Vg"s"^""^ MauuSfeld Hal auch ihrc eminent polilische
»/'^ bl>l, . ^"^nch jn,c Etimmcil zum Hchwcigeu gebrach!,
^ ei,̂  ,, " " E'»lril,e eines „cueu Mitgliedes in die Regie-
>,? ,^"ll>Mn^'"'"^ ^ ' ^ ' " ^ ' " ' ^ ' " ' ^ " Ministrlium A'lers-
I.,̂ '">!!<! h ' " ' ^ " ' riur Erschlajsiiüg drr „Solidariliil" de« Mi-
^ ^ l.icl, ^ ^ ' " " ' ' b','eh>!Ni,eweise rrhofsten. Glüf Manus-
^ i , ^ ^ N ,l„r Schwier d>« MimlwPlNsidenleu Fiksteli

>?'^^>i>"^ " 'N nuch sein Frennd «nd Nnüdeegenosss. Die
d'u^>> ^ °k« Miniftcrinm«, wenn selbe llbnhanpl jemals

»̂> ' ^« b«,'^ ^ ^ " ' ' ' " l ' " ü ^ " ' herqrsteNl. Oras Mailnsscld
'''lst»> ^ °^'"<lchl (5le»,ei!t »n Schoße der Regier»»«. Die

, ^hlMscheu i.'a„dw!tthlchc,sl siud w sciueu Hände»

gut aufgehobe«. Der lllnstige Gutsherr von Dobris und Opocno,
der vielgereiste Mann, der vorzllglichc Kenner der agrilulturellen
Fortschritte in England, der Musirrwirlhschaften in Franlreich.
wird - - deß darf man sicher sein — was von bewährten land-
wirllischllftlichcn Einrichtungen im Auslande existiert, der heimi-
schen PollSwirthschllsl zngute lommcn lassen."

- - ( V e r l o s u n g . ) Am I. Juni l. I . nm 10 Uhr vor-
mittags wird nntcr Inlcrvrniernna der Staatsschulden - Control-
commission dc« Ncichsrathes in dem sllr Verlosungen bestimmten
Saale in Bancogebäudr, Singrrstraße, dir üf». Verlosung der
Serien- nnd Gewinn Nnmmcn, des PrämienanlehenS vom Jahre
Iftl l l uorgcnommcu wcrdcn.

— ( G r n b e n u n g l l l c l . ) Wie die „Tropp. Ztg." erfährt,
ereignete sich m dem zwischen dem Emmaschachte und dem Schachte
Nr. <! gelegenen gräflich Wilczel'schen Kohlcnschachlc in Polnisch
Ostrau am <i0. d. ein hllchst bedauerlicher, durch sogcnauute „schla-
llnidr Welter" hcrbeigesilhrtcr UnMclssall. So viel bis jetzt be>
lanut wurde, ist von der in der Grube beschäftigten Mannschaft
eine verhältnismäßig „ichl unbedeutende Anzahl theils leicht, theils
erheblich verletzt, theils aber auch gelobtet worden. Gewiß ist,
dnf; dcr Obersteiger Prichla und mrr Mann nmS ^cbc» lamm
und nachmittags herausgeschafft wurden.

— ( A u a g e w icseu e A u s l ä n d e r , ) I m Monat April
l. I . wurden au« de>« im Neichsralhc vertretenen Königreichen
nnd üändern 46 Indlviducu (darunter sllns Frauenspersonen) auS>
gewissen. Auf dir einzelnen Slaatcn entfallen: auf Sachse» eine
Person, auf die Schweiz zwei. auf Vaiern vier, auf Preußen,
Italien uud Ilngaru je sechs und auf Rußland 21 Personen.

— ( V i e h export . ) I m 1. Quartal 1875z wurde laut
amtlichem Äuöwcise, an Schlnchl. und Stcchuich aO> der Vster-
rcichisch'NUgarischcn Monarchic ,ii daß AnSland nub in die Zoll»
außschlilsse auSgeslchrt: 17,293 Ochsen und Stiere, 4A5<; Kllhe,
134l Stillt Jungvieh, I2.Ü44 Klllbcr, ^231 Schafe, Ziegen,
Hammel :>.., 6175) Lämmer nut» Kitzen, 20,174 Schweine und
10«4 Spanferkel.

— ( P r o z e s s i o n e n . ) Gegen eine große Anzahl tatho-
lischer Geistlicher in NUrnbcra., welche die Iubiläumsprozession
als hcrliimmlich belrachttten nnd die Polizrigmehmiyuug nicht
nachsuchten, isl eine strafgerichilichr Untersuchung eingeleimt.

— ( Iu l> i l ä n m,) Dem Vernehme» nach solt am 25. Angust
d. I . in RostocI dic 400jtihri^^ Invelstur der (5insi»hruni, dcr
Buchdrücke v l u n st gcscî rl werden. Die erste Kuchdruckcrci
befand sich im St. Michaclatloslrr dcr Vrlldcr vom gemeinsamen
Lcben daselbst, lmd zuerst druclle ,na» am 25. August I4?b,. I^^-
<l!n<ü ..,,<','!!." Llllnll wnr dil> kinzisic Stadt in Niederdrulschland.
die vor Rustocl eine Officin bej.isz, »nd zn'ar auch nnr zwci Jahre
Uorl/cr.

— ( M a n g e l an L e h r k r ä f t e « , ) Au den p r e u ß i -
schen Elcmcutcnschnlcn fehlen unch dem neuesten statistischen
Ausweise uichl weniger als 0(X)l) i.'fhr<r nnd Hilfslehrer. Der
Olxiid dieses Lehvermanssels lie^l zumeist in der schlrchlru Vrsol-
duug.

— ( A u s d r i n V n < i c n n.) Das Gerllchl »ou lx-r E i l i -

bcilifnng der zweite» Srssill» dr« öliinleüischs» C o n c i l s ist

erfunden. Dcr Papst wird Elide I , , » , ein Honststoriun, abHalle»,

nm mehrere Bischöfe zu ernennen und die im letz»» Eousistorium
in M W reservierten filus Cardiuälr zu proclaunerr«.

— ( D i e cu g l i s ch e vi o rd p o l r f p e d i l i o n) Am
29. d. werden die beiden Schiffe „Alert" und „Discovery", wrlche
vou der mglischcn Regierung der geographische» Gesellschaft in
London zur Vcrsi!s!.uua. gest>ll! windiu, Portsmouth verlassen, nm
ihrc Expedition nach dem Nordpol anzutreten.

— (Zur NuSwande rnngSs ta t i s t i t . ) Officiellcn stali-
sischcu Angaben zufolge find vom l.Mai I«5I bis 30. April 1875im
Gniijcn 2,443M!» Persoueu au? Irlaud ausgewandert. Am start»
steu war die Auswanderung während der zwölf Monate vom
Mai 1852 bis Mai 1853, während dieses ZeilranmeS verließen
1^0,322 Auswanderer die grllue Insel.

— ( E i u D e u l m a l f i l r Ch r i s toph E o l n m b n S . )
Die ilaliciiischc Eolonie zu Philadelphia hat die Idee gefaßt,
Christoph Columbus ciu Mounmcnl zu rnichtm, nnd soll daSsell r
bei Gelegenheit des Centeunanumi! der amerilunischrn Unabhängig-
lcilöcrllärnug in geuauuter Sladl inauguriert werden.

— (Waldbrände.) Die Walduugeu Mittel.PeuusylvanienS
werden durch Lvalobräude verheert. Die Städte Oscecla nnd
Hontzdale wnrden thcilweisc eingeäschert; der Schaden beträgt zwei
Millionen Dollars.

.- (Vers ehr.) Das der hambnrg.llmrrilauischen Packet-
sahrt-AclmlgeseUschllsl gehöicnde Postdampsschiff „Frisia," Capitän
E. M e i e r , welches am 5. d. M. uou Haluburg abgegangen,
ist wohlbehalten in Ncwyorl angslomineu. — DaS derselben
Gcsrllschasl gehörende Postdampischifs „Pomm^rania", Lapilil»
Echwenseü. ssing am 19. Mai nach Newyorl ab,

Locales.
Handels- und Oewerbelammer für Kraln.

(Fortsetzung zu Nr. 114.)

Dü'Sl ' t twn zieht nun ans dir e i n z e l n e n Art i -
kel und Bchiiiiiüll'ii.qei, des fmglichei, Vettmqes:

I i n Tarif ^ N'ird der Z^'ll bei der Hinfuhr aus
Oesterreich nach Italien festgesetzt für Pserde von höherem
Werthe als ^)0 ^>re, filr Ochseil imd Stiere per Stück
mit 15, !^ire, für i>tühc mit 7 Lire 50 Cent. uud für
Ilmqvieh 5 Lire. , , , . .

'Diese Zollsätze siud derart hoch, daß sie jedenfalls
den Viehhaudel aus Main nach Italien bedeuteud er̂

Da Krain in der Lage wäre, wwol Pferde als
Mldvieh nach Italien zu verlausen, so würde die Auf
lieduuq oder doch Herabschuun des Einfuhrzolles ,m
Iuteressc dcr Vichzüchtcr 5ttamS czelegcn seiu.

Aus Krain find r»c>r der Abtretung des lombardisch-
vcnetiamschen Königreiches au Italien bedeutende Men-
gen Eiseu- und Stahlwareu exportiert worden, und
war der diesbezügliche Haudel uach Ital ien ein schr leb-
hafter, während cr gegenwärtig kaum ueuueuswerth ist.

Schuld daran trägt cinestheils der Zol l , der von
4 Lire 02 Cent. bis 23 Lire 10 Ceut. ie uach Ver-
schiedenheit der Artikel variiert, andercutheils die der-
art hohen Tarife der österreichischen Eisenbahnen, das;
Deutschland, Frankreich und England mit Oesterreich
beim Transporte uach Italien leicht concurrieren, töunen.

Es wäre daher jedenfalls vom Vortheile, iusbr
sondere für die südösterrcichische Eisenindustrie, weun
ocr Eiufuhrzoll auf Eisen- nnd Stahlwaren beim Ab-
schlüsse des neuen Handelsvertrages mit Italien herab-
gemindert nnd wenn die Eisenbahnen den Export durch
niederere Tarifsätze begünstigen würden. .

Iusbcsondcrs große Vortheile brächte dcr traini- ß
schcn Industrie beim Export von Eisen nnd Stahl-
waren nach Italien und Frankreich der Ausbau der
Eisenbahulinie Tarvis - Ponteba, welcher im Schluß-
protokolle vom 2^. Apri l 1607 R. (9. Ä l . Nr. 110 in
der zweiten Alinea znm Artikel V des Postvertrages
Erwähnung gethan wird.

Rücksichtlich dcr Zündhölzchen ist gegenwärtig der
allgemeine Zollsatz in der Eiufuhr nach Oesterreich 75 kr.,
nach dem vertragsmäßigen Zollsatze ist jedoch die Ein^
fuhr von „Züudwareu, gemeinen" zollfrei; hingegen
hebt Ital ien nach dem Tarif ^. zum obigen Vertrmv
von 100 Kilogramm Ziiudhölzcheu 10 Lire Zoll ei
welcher Satz bei 100 Kistchcn gewöhnlicher Zündholz
chen einen Betrag von 2 bis .'l f l . , daher bei je einem
Kistchcn zwischen 2 bis .'l kr. beträgt. Dies hat zur
Folge, daß die Fabriken in Krain, Kärnten uud Görz
mit deuen in Deutschland, Schweden, Frankreich nicht
concurrieren können.

Die Section beantragt demnach: Die Kammer
wolle in ihrer Aenßcrnng an das hohe k. k. Handels
Ministerium sich dahin aussprccheu, daß bei Abschlie
sinug eiues neuen Vertrages dahin zu wirken wäre,
daß der Zollsatz sür Zündhölzchen in beiden Staaten
eiu niedriger, jedoch ein gleicher wäre, oder aber, daß
dieser Artikel in beiden Staaten in der Einfuhr zoll-
frei behandelt werden möchte.

Nach dem Tarife l-l zum österreichisch-italienischen
Handels und Schifsahrtsverttage beträgt der Zoll bei
der Eiufuhr aus Italien nach Oesterreich für Stroh-
uud Äasthüte ohne Garnitnr per Stück 10 kr. und mit
Garnitur 20 kr., dann für Strohbändrr (bandartige
Strohgeflechte aller Art) ohne Verbindung mit anderen
Spinnmaterialien per l Zollzeutner sporco I sl.

Die Section hebt hiebei den Wunsch der hierläu
di<,l-„ Il ldllstl it'lll-l, lx'N'or, die eine AlxiuderiMji dieser
^l'llsiche nnstil'lie,,. Noch di«'sl>, wan- dlr j l ' l l ' l ' l ' i der
Eiüfllhr ans It. i l icn „ach Olstein-ich f i i r ^ l t i lU ' fur
mierte S t roh , Palm- nnd Bastlintr ohne Garnitur
mit l 5) kr. per Stück festzusetzen, h i n g e n wären die
rohen, nnformierten Strohhilte s l̂eichlvic StrohlU'stechtl-
in der Einfnhr nach Oesterreich zu behandl'ln nnd der
Zoll für I Zollzentner oder 50 Kilogmmm sporco
dieser Ware mit 1 f l . zu bestimmen.

Nachdem der Referent namens der Section die
Gründe dargelegt hatte, welche für diese Unterscheidung
sprechen, wird beschlossen, sich in diesem Siuue iu der
Aeußerung an das hohe t. k. Handelsministerinm aus-
zusprechen.

Bezüglich der Ammttvollwaren wäre eine Begün
stignng der österreichischen Fabricate bei der Eiufuhr
nach Italien anzustreben, da mau nur dann mit Er
folg in Eoncurrenz mit England treten könnte. Dies
dürfte auch für I tal ien nur vou Vortheil seiu, weil
der mit großer Sicherheit in Italien betriebene Schmug
gel mit Baumwollwareu, auf die ein solcher Zoll ge
setzt ist, sich vermindern uud bei geringem Zollsnhe
höchstwahrscheiulich ganz aufhören würde.

Desgleichen wäre im Intereffe der krainifchen
Schaftvollwaren Industrie qelegeu, wenn der Einfuhr
zoll für Schafwollwarrn nach Ital ien, drr 10 pZt. vom
Werthe beträgt, wenigstens auf den Betrag, den ge
meine Schafwollwareu bei der Eiufuhr uach Oester-
reich zahlen, ermäßiget werden würde; dann wenn der
Ausfuhrzoll auf Schafwolle aus Italien nach Oesler
reich, der nach T a r i f e zu den« hier besprochenen Ver
trage 0 Lire beträgt, gänzlich aufgehoben werde» würde

Letzteres dürfte gar nicht schwer zu erwirken sein,
Weil Oesterreich ans 'diesen Artikel leinen Ausfuhrzoll
legt. Auch der Zoll auf Leder und Lederwaren ist nicht
darnach angethan, um den Haudel mit diesen Artilelu
nach Italien zn fördern, weshalb die Section das Au-
streben einer Ermäßigung des Zolles beantragt.

Nücksichtlicl) des Zolles, der bei der Ausfuhr aus
Italieu für Weizen und anderes Getreide und Hülsen
fruchte zu entrichten ist, beantragt die Section insbe
soudere im Interesse der Italien nahegelcgeucu Läuder
Oesterreichs, daß die Auslassung dieses A u s f u h i ^ l l ^
angestrebt werden möchte.

Betreffs des Artikels X V I , welcher das Cic^n
thnmsrecht all gewerbliche» Marken und anderen Be-
zeichimngl'n behandelt, wurde mehrfach dcr Wunsch aus-
lu'svroche», daß die hohe österreichische Regierung auf
mie Vereiufachuug iu dcr Erwerbung des Marken- nnd
Musterschutzes hinwirken möchte, wie ihn die im Au-
gust Ittöü pMicicrlcn di^bczüglichen Gesetze iu Ital ien
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rebeln, die gegenüber den Bestimmungen des österrei-
cklschen Marken- nnd Musterschutzes nicht allein rück-
ftchtlich der Erwerbung des Schutzes, sondern auch
wegen der hohen Gebühren sehr drückend sind.

Schließlich hält die Section dafür, daß die löb-
liche Kammer in ihrem Berichte aus hohe k. k. Handels-
ministerium des drückeuden Porto, Erwähnung tHuu und
auch den dringenden Wunsch der Industrie- uud.yaudels-
welt der geneigten Würdigung empfohlen würde, damit
bei Abschließung eines neueu Vertrages, damit das im
Poswertrage vom 23. Apri l 18L7 R. G. B l . Nr. 109
bestimmte Porto auf jenen Betrag reduciert werde, wie
er gegenwärtig Deutschland gegenüber besteht.

Die Kammer nahm sämmtliche Anträge an und
beschloß, in diesem Sinne die Aeußerung ans hohe
l. k. Handelsministerium abzugeben.

(Fortschung folgt.)

— ( E i n e T e m e i n b e r a t h s s i t z u u g ) findet am
26. d. nachmittags um 5 Uhr statt mit nachstehender Tagesord,
nung: I. Vericht liber die Reconstruction der baufälligen Gra-
baschzobrUcle nllchil der Tirnauer Kirche. V.. Bericht des Tinoli«
Lomitö Über die Verläuflichleit eine« städtischen Grundstücks an
das Nerar zur Nrrondienmg des Baugrundes filr die Lehrer- und
Lehrerinnenbildungsanstalt. I I I . Selbständiger NuUag des Herrn
Gemeindcraltze« Potoinil wegen Feststellung der Vaulinicn der
Stadt Laibach. IV. Selbständiger Antrag des Herrn Gemeindc-
ralhe« Dr. Steiner betreffend die Veseiliguug der Passagcsperrc
nn der Wienerstraße durch Waggonverschiebungen der Slldbahn.

— lZ i t h erco ncer t . ) Am nächsten Samstag, den 2l». d.
abend« um 8 Uhr, wird uns im landschaftlichen Nldontcnsaale
neuerlich Gelegenheit gegeben, die bedeutsamen Compositionen uud
das vorzügliche spiel des Zithermeister« Herrn Josef B l u m -
lach er zu bewundern und uns von den Fortschutlcn seiner Schlllcr
zu Überzeugen. Herr V l u m lach er wird cin reiches Programm
ausführen. Durch die freundliche Mitwirkung einiger ausllbendcr
Zitherfreunde und des Männerchore« des slovenisch'dramatischen
Vereine« fleht uns ohne Zweifel ein recht vergnügter Mnsilabend
in Aussicht. Das Programm signalisiert folgende Piecen: Nr. 1
A l t - g e r m a n i s c h e r S i e g e s m a r s c h von A. Oberrauch,
aulgesUhrt auf 8 Zithern, 2 Violinen uud 2 Gnitarrcn, vorge-
trägeu von den Frl. E. Schulz, I . Justin und den Herreu
Fr. Vttten, E. Randharlinger, R. Lach, I . Hofbauer, Fr. Hostnit,
I . Osan», «. und I . Lavnncio, Ä. l,.ib I , Klein, Schiller des
«loncertgebn« ; Nr. 2. „ E t w « s E x t r a ' s , " Oebirgsllänge,
Zithersolo v»n N. Obe..auch, vlrgelcagen vom Loucertgeber;
Nr. 3. ») „ F r ö h l i c h e s E r w a c h e n , " Lied von I . «lum-
lacher, filr 2 Zithern, vorgetragen von I , Hofbauer uud de.n
Loncertgtber; d) «La F o n t a i n e , " Toncertstllcl fllr die Zither
von <ll. Umlauf, vorge^agen von I . Ho,oauer; Nr. 4 M ä u ,
n e r g e s a n g ; Nr. 5. „W cchse l g e s ä n g e," Concertino flir
8 Zithern von I . Vlun<acher, vorgetragen von bcu Obengenann-
ten: Nr. 6. ») „ I / e n p e r L u c e , " Lied für die Fither von
<l. Umlauf, vorgetragen von Fr. Vettan ; d) „ I r e n e , " Lied
von Fr. Abt, jür Zither und Streichzither, vorgetragen von
A. L a v r e n ö i i und dem Tonce.geber; Nr. 7. M ä n n e r »
g t s a n g ; Nr. 8. „ D i e A e o l s h a r f e," Impromptu von
I . Vlumlacher. fllr « Zithern, 2 Violine»! und 2 Guitarren,
vorgetragen von den Obengenannteu.

— ( F ü r M i l i t ä rk re i se . ) Da« „N^e Fremdbl." meldet:
«Seit einigen Tagen habe» die Sihuugen der Eon, nifsion, welche
sich mit der Aus- eigentlich Umarbeitung des neuen Besör-
derungsgesetzes filr die l. l. Nrmee befaßt, uuter Vorsitz Sr.
taistrlichen Hoheit des Herrn Erzhclzogö A lb rech t , wieder be-
gonnen, womit die Veflirchtung, daß dasselbe auf das Novembcr-
avancement noch leinen Einfluß llben wird, beinahe schwindet,
um so mehr, da eS lein Geheimnis ist, daß au maßgebender
Stelle auf da« baldige Zustandekommen dieses uonder?Irmee mit
Hoffnung und Bangen erwarteten Umschwunges großer Werth
gelegt wird."

— ( U n g l l l l l « f a l l . ) I n der Papierfabrik zu Josefsth<'
wurde einem Arbeiter von der Maschine eine Hand abgerissen.

— ( E i n recht n e t t e s I u d i v i d u u m.) Der Kenschler
Franz K l u n in Niederdorf, Vezirl Goltschee, lebt schon durch
geraume Zeit mit seinem Eheweibe in Unfrieden. Am 17. d. ge»
rieth er abermals in Streit und wollte eben sein Weib mit Schlä-
gen tractieren, als sein Schwiegervater und dessen Sohn vermit«
telnd einschritten. K l u n sprach Drohunge» aus. daß er sein

Weib ermorden und sich hierauf aufhängen werbe, ergriff sodann
ein Stück Holz nnd schlug seinen Schwiegervater und Vetter
Josef Voic nicdcr. AlS sich Hilfe näherte, eilte K l u u auf den
Dachboden, hängte sich dort auf, wurde jedoch durch fein Weib,
welches den Strick rechtzeitig durchschnitt, gerettet. K l n n ergriff
sofort die Flucht in den Wald uud hängte sich dort mit seinem
eigenen Leibriemen an einen Vanm ans. Einige Männer waren
von ferne Zeugen dieser That, me'oetm den Vorfall, ohne früher
Hilfe geleistet zu haben, dem Gcmemdcuorstehcr in Niederdorf.
Dieser verfügte Lebensrettmisssversuche bei Klun; letzterer lag,
nachdem dessen Leibriemen gebrochen war. nahezu leblos auf dem
Waldboden und wurde in seine Wohnnug getragen. Dcrt zum
Bewußtsein gelangt, erklärte Franz K l n n , er werde das ganze
Dorf in Vrand stecken. K l u n wiederholte diese gefährliche Drohuug
in Gegenwart mehrerer Zeugen und wurde auf Grnud der
constatierten Drohungen au da« l. l Bezirksgericht Neifnitz ein-
geliefert.

— ( S e l b s t m o r d . ) Am 18. d. hat sich der Grundbesitzer
Georg Hüuigmann in Kofflcrn, Bezirk Gottschee, in feinem Wohn«
zimmer erhängt. Wie der öffentliche Leumund erzählt, war Hiwig-
mann ein Excesse und Trunk liebendes Individuum und wurde
bereits zweimal vom Tode des Erhängens gerettet, d. h. am
Stricke hängend abgeschnitten und wieder zum Leben gebracht.

— ( A u s dem S a a t e n s t a n d Sb erich t e) dcö l. uud
l. AckcrbauministeriumS vom 15». d, entnehmen wir nachNchende
Daten: ll) Hinsichtlich der m i t t l e r e n Z o n e (Alpen uud
deren Vorländer: Ober- und Niedcrösterreich, Salzburg, Sleicr-
mark, Kärnteu, Obe r - und U u l c r l r a i u , Nordlirol, Vorarl-
berg): I u dieser Ländergruppe herrschte eine der Jahreszeit an-
gemessene Temperatur, wcche in Vorarlberg 23 " R. als Maximum
erreichte. Mit AuSuahme NiebcrüsterrcichS, wo uur Strichregen
niedergingen, fielen hier überall ausgiebige, wohlthätige Regen,
und zwar großtentheils in der ersten Maiwoche. Demnach
hat sich Weizen erholt und steht größtentheilö schön; Moggen,
bereits in Aehrcn geschossen oder schießend, ist meistenlhcilö schütter
geblieben, nur in Nordlirol wird auch der stehengebliebene Nog»
gen gelobt. Sommersaaten stehen fast ausnahmslos hoffnungs»
voll. Der Maisaubau in Steiermarl war am 15. d. noch nicht
vollendet. Klee und Wiesen versprechen in Niederllsterreich nur
eine mittelmäßige, sonst eine gute ltcnte. I u Mittel« und Uuter-
steiermarl wurde mit der Erünflitterung bereits begunuen. Das
Obst blüht hier Überall prachtvoll. Der Weinstocl tieibt kräftig;
in Untersteieimarl hatten junge Neben schon 6 Zoll lange
Triebe. Die Apiilfröste haben ihm nirgends geschadet, da er
damals noch zu wenig entwickelt war und ist somit bisher ein
sehr gutes Weinjahr zn hoffen. — b) Hinsichtlich der sUd lichen
Z o n e (Slldtirol und die Karstländer: I n n e r l r a i n , Görz,
Triest, Istncn, DalmaUen): Eine aügemesse, milde Temperatur
kam auch hier überall der Vegetation zustatleu; wohlthätige Ncgeu
fielen aber uur im Gebiete vo» Vozen u.ld in Görz, dagegen wird
in deu italienischen Theilen Südtirols über große Trockenheit ge»
klagt. Dem entsprechend, stehen auch bei Nozeu nnd Görz sowol
Winter- als Sommersaaten vielversprechend, in den südlichsten
Theilm Tirols aber dillflig und mager. I n Boze» uud bei Görz
steht auch das Feld« und Wiesenfutler gut, in Italienisch.Südtirol
hingegen schmachtet eS nach Regen Obst hat im allgemeinen gut
verblüht, nur hat in Görz ein heftiger Regen während der Blüte
etwa« geschadet. Der Wein hat kräftige Triebe uud reichliche.
Ansah.

— ( A u s f l u g uach Vörz . ) Herr I . F i l l i , Lehrer
i» Laibach, Hll'.ptplatz Nr. 236, Wasselseite, 1. Stock, arrangiert
eiucu Ausflug uou Laibach uach Gürz und ladet alle Theiluahms»
lustigen ein, ihren Anschluß ihm bis Mittwoch mitzutheilen. Die
Abfahrt erfolgt am 20. d. um 3 Uhr 17 Minute» nach Loilsch,
von da zu Fuß bis Hcideuschaft, weiter per Achse nach Görz, dort
Besichtigung der Stadt u.,d Umgebung; am 27. d. nachmiltags
5 Uhr Abreise von Gärz ilber Nabresina nach Laibach, Aulnuft
daselbst am 28. d. um 5 Uhr morgens.

— (Wünsche und Veschwerbe n.) Eine Stimme aus
dem Publicum bemerkt, daß mit der Kundmachuug einer neuen
V r u n n e n o r d n uu g in Laibach noch nicht alles gethan, fon-
dern es nothwendig sei, daß die B ru n n c u auch i n O r d n n n g
gehalten und an mehreren Stellen in der Stadt und in den Vor-
städten neue B r u n n e n zu errichten wären. — Wie mangel-
haft die V e r l e h r s austa l ten eingerichtet sind, möge aus
einer neuesten Thatsache entnommen werden. Eine am 21. d. vor-
mittags in Laibach aufgegebene Medicameutenseuduna. an eine
schwerkranke Frau i« Hrastnig traf erst am 22. d. nachmittag«
um 3 Uhr in lhrem Bestimmungsorte ein.

Neueste Post.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „Laib. Ze i tung)

Wien , 24. Mai. Der Nckerbaummisler G"f
Mannsfeld legte heute den Eid in die Hände dts
Kaisers ab.

Pest, 24. Mai . I n der heutigen UnterhaussM-
sitzung sprach Ghyczy die Ueberzeugung aus, daß " "
eine mit der Regelung des Staatshaushaltes Hand!"
Hand gehende Reform Ungarn helfen tonne und drückte den
Wunsch aus, in den Tagen des nächsten Neichstag"
möge eine starte Patriotenpartei die Regierung stütz"'

Vrnssel, 24.Mai. Dem Senate wurde die deuM
belgische Corresftondenz vorgelegt.

Ve rn , 24. Mai . Bei der Volksabstimmung lvurd:
das Ehegesetz mit circa zweimalhundertzehntausend gtg"
zweimalhundertdreitausend Stimmen angenommen, da
Stimmrcchtsgesetz mit zweimalhundertfünftauscnd ge^
zweimalhunderttauscnd verworfen.

W i e n , 24. Mai . Die „Montags'Revue" meldA
Der Reichsrath tritt Mitte Oktober zusammen und w"
gleichzeitig mit den Delegationen tagen. .,,,„

P e t e r s b u r g , 24. Mai . Die Nachricht "^
eine Convention zwischen Rußland und dem päp"'^.,
Stuhle wird dementiert. Die Diöcesan- und Met"?"
litan-Verhältnisse verbleiben vielmehr in »tatn <!"" ?^
die Correspondenz mit Rom soll künftig nur durch "̂
mittlung des Ministeriums stattfinden.

Telegraphischer Wechselcurs
vom 24. Mai. ^

Papier-Rente 7005' — Silber-Rente 74 60. " . / « ^
Staats-Anlchen N2-I5. — Vanl-Aclieu 964. - 2««"-«"
235-50 - London 111-40, - Silber 102 10. K.t. 2 M ' ^
caten 5 2«. — Napoleonsd'or 8 89. — 100 Reichsmark b4 " '

W i e n . 24. Mai. 2',, Uhr nachmittag«. (Schl"A'H,
Ereditaclien 235 50, 1860er Lose 112 15, 1««4er Lose !>" 5,
österreichische Nenle in Pafticr 70 10, Staatsbahu 2l»4'^, >" ,̂ ,
bahn 1i»7—, 20'Franlcnslücke ««!», ungarische 2red'" ,
2ii5 50, österreichische Francobaul 4"l 75. österreichische A>'g'°M
1A1-5), Lombarden 12!» 50, Unionbaul N0 20, austro-°"«>^.^
«ant —-—, Lloydaclien 442-—, anstro-oltomanische V«>>l "?M
tUrkische Lose 55>40. Communalanlchcn 105-50, C ^ "
17425 Fest. ^ ^ ^ « .

Angekommene Fremde.
Am 24. Mai. . ,„„

Hotel Stadt Wien. Wenzel, Oblak. Nciseude, und Hon'8'">,
Wien. — Parlelj, Eommis, Friesach. - - Lun, Neis-, ""'
- Iugovih, Privatier. Strastsch. ^ ,

Hotel Elefant. Schibert, Klagenfurt. — Perl, OPtiler, ^ „
- Goldschmied, Kfm.. Kreu,. — Ruzzardo. Triest. 77,^,,

Tartnil, St. Martin. - Magholti, Görz. — Strotz, ^ ' ^ „ h l !
Hotel Europa. Stenge, Weinhcludlcr. Verbovct. "^ M f l ,

und Adani, Herzogenbusch. — Nofegger und M»d. «
Graz. Ezap, Iglau. W

Valerlscher Hos. Petrich, Trieft. — Erjavc, Vottaja- ^
«aiser lion Oesterreich. Gajdii Justine, Gastgeberin, «?
Sternwarte. Stabler, Magaziueur, Triest. ^«^>>''
Mohren. Homan Allna und Vallazar, Lack. — Prel^ ^ D>"<

Salloch. — Vrccclnil, St. Veit. - Pogac'nil, Stc'N. ^
Treffen. — Milat. Postmeister, Sagor. ^^ - - -^

Meteorologische Beobachtungen in LaibaH>

6U.Mg. 741.8, 4-15^NW7s7schw7"bewWt g ^ H
24, 2 „ N. 742.,? ^ - 2 1 . , NO. schwach bew» l

10 „ A b 742.S« 116.4 windstill bewiM ^„j
Morgenroth, bewölkt, tagsüber die Alpen klar, a » " ^ M l «

bewölkt. Das Tagesmittel der Wärme - j - 17 6°, »lM W
dem Normale. ^ — - ^ " 7 ^

Verantwortlicher Redacteur: O t l 0 m a r V » " ^ ^ - - ^

N ö l s e N b e r l H t ? ^ ? ' ^ ' Mai. Die telegraphischen Meldungen über die Kalamität der deutsch-brasilianischen Bank berllhrlen den hiesigen Platz nur iudirect iufolge ihrer Wirk""»
< « ^ v » . , v » l v l . « . l v ^ . Hamburg, waren zedoch genügend, die Speculation zu dilmpsen. Vahnpapiere setzten gleichwol ihre steigende Veweguug fort. ^ _ ^ - ^ O - <

3 ^ . « r «ente ? ? Z A A 3 ^ ° " l ° 2 3 5 " 2«5 25 Oesterr. Nordwestbahn . . . . 156' 15« 50 Siebenbllrger , ^ . « ß 1 ^ '
F e b r u a r . ) < . . . . . 7 0 ^ 5 7 0 3 5 LredUansta l l . unga r 22350 224- - Rudolfs-Vahn 143 - 14350 Staalssahn . . . . l ^ g a l ^ !
2 " " " " - ) Silberrente ' ' ' ! ^ 3 1 " ^ Depositenbank 140— 1 4 1 - SlaalSbahn 294 50 295- Sndbahn! 3°/ . - - U ^ " SlF
«pnl- ) « " " " « n i e . . . 74.55 74.75 Lscompteanstalt 7 7 h - 782'- SUdbahn 12950 12975 ^ ' " " ^ " s,«7 . . 95'^ « ^
l ' l t ' Z829 2 7 0 - 2 7 1 - - Franco-Vanl 4475 45- Theiß^ahn 197- " l9?b0 Sildbahn, Von« .' .' . ' . ' ' - ^ ^ "

" 1 8 " 104-25 104-75 Handelsbank 63 50 64' Ungarische Norbostbahn . . . 123 25 124- Ung Ostbabn . . . - ^
^ I860 N 1 W 112-10 Natlonalbanl 968- 970' Ungarische Ostbah« . . . . . 50' 5025 ' « ^. , , ^ l - ,c?<Z5
^ 1860 ,u 100 fl. . . . 116 25 11675 Oesterr. Vankgesellschaft . . . 178- 1 8 0 - Tramway-Gesellsch 120- 122^ Prlvai l0,e. . 7 . ^ 1 ^
« 1864 I38t>0 13875 Unionbant 10980 n o Credit.« ^,9.50 l ' «

Domänen-Pfandbriefe . . . . 12650 12«75 Vcrcinsbanl 17 25 1750 Vaugesellschaften. Rudolss-L ^ »
Prämienanlehender Stadt Wien 10550 1 0 6 - Berlehrsbant 9250 93 50 M g . iisterr. Bauaesellschaft . . 11-50 1175 «echstl. ^ Z 5 ^
^Nuraeu ^ ' ' ' ^ 7 ^ « " ' « " « Transport-Unterne«- ^ " ' " «" "ckaf . 3225 32.0 ^ b u r g . . . . - ' ' 5 . Z A
^«!rn " I lafiung I - - A A ^ ^ mungen. Pfandbriefe. Hamburg - F 4 0 Äjft

N » V " ^ ^5'°. Z 3l".>̂ »«, MZ ^ V" ,,',',',', '̂, ̂ '"" <
UnZ- 3 .« " i . ' . «?, 3 3 . ^ ! ? ^ Karl-Ludwlg-Vahn 234 50 2 8 5 . - Nationalbaul ii. W. . . . . 9775 98— Veldsorten. zl)«,e st.^

« « ^ . ^ , »"b wa« sserdinands-Nordbahn . . . 1 9 7 5 - 1 9 8 0 - sserd.-Nordb.-S. 105 25 105.^ S i ber . 102" »" . " i i " H
3U'^" 130 90 13110 F r a n z - J o s e p h - V a h n . . . . 1 6 9 2 5 1 6 9 7 5 ßranz- Ioseph-V 9 7 4 0 9 7 6 0 _ - ^ — ^ l i « » " ^ >
3,"n33t«chM " " ' " ^ " " 3 Ä « ? ? ^ ^ ° ^ ^ ° ^ ' ' ^ 3 " ? ^ ^ 3°!' "°r"'"°wig-V.. I.Vm. . 10120 10150 «rainische Grnndentlastung«^ -"-> «


